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Jahresthema 2021

Wir werfen einen Blick auf die Sportlerinnen und Sportler 
und Sportvereine in Bern-Bethlehem. Das Angebot in 
unserem Quartier ist vielfältig und ihre Geschichten auch für 
Nicht-Sportbegeisterte interessant.	 mk

Tischtennis

Nachdem die Migros Klubschule im 2013 das Tischtennis-
Angebot eingestellt hatte, hat eine Gruppe von ehemaligen 
Kursteilnehmenden begonnen, ab 2015 einmal pro Woche 
in der hauptsächlich vom Wohnheim Acherli genutzten 
Turnhalle Holenacker Tischtennis zu spielen. Da im ersten 
Quartal 2021 mit dem Umbau und der Umnutzung dieser 
Turnhalle begonnen wurde, musste die Tischtennisgruppe 
nach mehr als sechs Jahren vom «Acherli» Abschied 
nehmen und nach einem anderen Spielort Ausschau 
halten. Erfreulicherweise ist sie in der Gymnastikhalle des 
Quartierzentrums im Tscharnergut fündig geworden. Diese 
Gruppe besteht aus rund einem Dutzend Spielerinnen und 
Spielern, die meisten im AHV-Alter. Die besten unter ihnen 
haben 5. Liga-Niveau, zwei von ihnen sind auch Mitglieder 
eines Tischtennisvereins, der sich an den Meisterschaften 
beteiligt. Tischtennis ist ein Sport, der bis ins hohe 
Alter gespielt werden kann. Bei dieser Sportart werden 
Reaktionsvermögen, Schnelligkeit, Konzentration und 
koordinative Fähigkeiten trainiert, aber beispielsweise auch 
die Bein- und Rumpfmuskulatur. Tischtennisspiel (umgangs-
sprachlich auch Ping Pong genannt) wurde in England Ende 
des 19. Jahrhunderts erfunden. Anfänglich war der Sport 
unter der Bezeichnung «Raumtennis» bekannt. Der Begriff 
«Ping Pong» kam auf, als man begann, mit Zelluloid-Bällen 
zu spielen, die beim Aufprall auf die Oberfläche ein ent- 
sprechendes Geräusch erzeugten. Das Tischtennisspiel ist 
heute vor allem auf dem asiatischen Kontinent sehr populär. 
China allein zum Beispiel zählt 10 Millionen lizenzierte 
Spielerinnen und Spieler (die Schweiz zählt rund 5000). Es 
gibt internationale Regeln die für das Spielen angewendet 
werden: Tischtennis wird heute mit einem mattweissen oder 
mattorangen Kunststoffball mit einem Durchmesser von 40 
Millimetern und einem Gewicht von 2,7 Gramm gespielt. 
Der Tisch ist 76 Zentimeter hoch, 274 Zentimeter lang und 
152.5 Zentimeter breit. In der Mitte des Tisches wird quer ein 
15.25 Zentimeter hohes Netz gespannt. Der Tisch, meist mit 
blauer oder dunkelgrüner, nicht reflektierender Spielplatte 
ist längs durch eine Mittellinie getrennt (wichtig für das 
Anspiel beim Doppel oder Mixed). Pro Tisch muss eine 
Raumlänge von 14 Metern, eine Raumbreite von 7 Metern 
und eine Raumhöhe von 5 Metern zur Verfügung stehen. 
Zum Spielen werden meist verleimte Holzschläger benützt, 
die auf der einen Seite mit einem schwarzen und auf der 
anderen Seite mit einem roten Belag versehen sein müssen 
(ab Oktober 2021 sollen auch andersfarbige Beläge 
erlaubt sein). Die unterschiedlichen Farben sollen dem 
Spielpartner ermöglichen zu erkennen, wenn der Schläger 
gedreht wird. Zugelassen sind verschiedene Beläge mit 
unterschiedlich beschaffenen Oberflächen und Unterlagen. 
Wettkampfmässig wird Tischtennis über drei Gewinnsätze 
gespielt («Best-of-Five»), an grossen Turnieren «Best-of-
Seven». Den Satz hat gewonnen, wer zuerst elf Punkte 
erreicht (und zwei Punkte mehr hat). Bei 10:10 Punkten geht 
der Satz so lange weiter, bis jemand zwei Punkte Vorsprung 
hat. Gespielt wird Tischtennis in den Kategorien Einzel, 
Doppel und Mixed (geschlechtergemischt). Unsere Gruppe 
trainiert jeweils am Dienstagabend von 16.30 bis 18 Uhr in 
der Gymnastikhalle des Quartierzentrums im Tscharnergut. 
Koordinator und Kontaktperson ist Herr André Dänzer, 
adaenzer@bluemail.ch.	 ad

Auszeichnung für naturnahe Gärten

Naturgärten leisten einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung 
und Förderung der Biodiversität im Stadtgebiet. Im 
Rahmen des Themenjahrs «Natur braucht Stadt» möchte 
Stadtgrün Bern deshalb naturnah gestaltete Gärten mit 
der Auszeichnung «BiodiversitätsGarten» sichtbar machen 
und ihren Wert hervorheben. Gartenbesitzerinnen und 
Gartenbesitzer, deren Gärten bestimmte Minimalkriterien 
erfüllen, können sich anmelden unter natur@bern.ch oder 
per Post bei Stadtgrün Bern, Fachstelle Natur und Ökologie, 
Bümplizstrasse 45, 3027 Bern. Wer die Auszeichnung 
erhält, wird in das «Berner BiodiversitätsGartennetz» 
aufgenommen und erhält eine Plakette, die am Gartenzaun 
befestigt werden kann. Wer keinen Garten, aber stattdessen 
einen Balkon hat, auf dem einheimische Pflanzen mindestens 
einen Drittel der begrünten Fläche ausmachen, kann 
sich mit Foto und der Angabe der Pflanzenarten für den 
«BiodiversitätsBalkon» bewerben. Wichtig ist dabei, dass 
auf dem Balkon mindestens 10 verschiedene einheimische 
Pflanzenarten wachsen und die verblühten Pflanzen 
jeweils den ganzen Winter über stehen bleiben. Weitere 
Informationen unter www.bern.ch/biodiversitaetsgarten.

Wertvolle Unordnung

Besitzerinnen und Besitzer von naturnahen Gärten stossen 
manchmal auf Unverständnis, weil ihre Grünflächen nicht 
gleichmässig getrimmt sind, die dürren Pflanzenstängel 
den ganzen Winter über stehen bleiben, in den Ecken 
Brennnesseln wachsen oder Asthaufen liegen und sich 
zwischen den Steinplatten und auf Kieswegen Pflanzen 
ausbreiten. Was für die einen wild und unordentlich 
erscheint, ist für andere äusserst wertvoll. Denn es sind 
gerade diese Gärten, in denen vielfältiges Vogelgezwitscher 
ertönt, bunte Schmetterlinge fliegen, Bienen und Hummeln 
summen und brummen und der Igel ein Versteck für seinen 
Winterschlaf findet.	 Informationsdienst Stadt Bern
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Corona und Sozialhilfe

Die Corona-Krise fördert die Armut. Viele haben ihre Arbeit 
verloren und leiden unter Einkommensverlusten. Besonders 
betroffen sind Personen, welche bereits vor der Pandemie 
mit wenig Mitteln auskommen mussten. Obwohl das Geld 
für Essen, Miete und Krankenkasse fehlt, verzichteten 
Betroffene oft auf eine Anmeldung beim Sozialdienst und 
gehen zu privaten und kirchlichen Hilfsangeboten. Die 
Nachfrage bei diesen Stellen war noch nie so gross wie heute. 
Das Meiden der öffentlichen Sozialhilfe hat verschiedene 
Gründe. Teilweise spielen Schamgefühle, fehlendes Wissen 
oder falsche Informationen eine Rolle. Oft geben aber 
die negativen Folgen, die mit dem Bezug von Sozialhilfe 
verbunden sein können, den Ausschlag. Konkret haben viele 
Angst, wegen der Verschärfungen im Ausländerrecht ihre 
Aufenthaltsbewilligung zu verlieren. Die Verschärfungen bei 
den Sanktionen, bei der Rückzahlungspflicht und vor allem 
im Ausländerrecht, haben die Hürde zur Sozialhilfe deutlich 
erhöht. Dadurch sind  Lücken in der sozialen Sicherheit 
entstanden. Menschen, darunter auch Eltern mit Kindern, 
nehmen prekäre Lebensverhältnisse in Kauf, weil sie 
behördlicher Hilfe misstrauen. Der Gemeinderat der Stadt 
Bern hat sich bereits im vergangenen Juli besorgt darüber 
gezeigt, dass viele Menschen in Not das Sozialamt meiden 
und auf Hilfe verzichten. Er hat dabei auch die Haltung 
vertreten, dass der Bezug von Sozialhilfe wegen Corona 
bei ausländerrechtlichen Gesuchsprüfungen nicht zu einem 
Nachteil führen soll. 

Informationen zur Sozialhilfe

Die breite Bevölkerung soll besser über das Thema 
Sozialhilfe und Corona informiert werden. Dafür wurde 
vom Sozialamt das Faltblatt «Haben Sie Probleme wegen 
Corona? Informationen zur Sozialhilfe in einfacher Sprache» 
erarbeitet. Das Faltblatt informiert kurz und knapp über 
Rechte und Pflichten in der Sozialhilfe, wo und wie man 
sie beantragt und welchen Einfluss der Bezug auf den 
Aufenthaltsstatus hat. Sie enthält weiter Adressen von 
Institutionen und Beratungsstellen, an die sich Betroffene in 
einer Notlage wenden können. Betroffene sollen motiviert 
werden, Hilfe in Anspruch zu nehmen und sich beraten 
zu lassen. Damit möglichst viele Menschen die Inhalte gut 
verstehen, ist die Broschüre in einfacher Sprache verfasst 
und in elf Sprachen übersetzt. Sie ist unter www.bern.ch 
verfügbar und kann auch im Quartierzentrum im Tscharner-
gut bezogen werden.	 Informationsdienst Stadt Bern

Kunstprojekt zur Biodiversität

«Natur braucht Stadt» ist das Motto des Themenjahres 2021
von Botanischem Garten und Stadtgrün Bern. Daran 
beteiligt sich die Kommission Kunst im öffentlichen Raum 
(KiöR) mit drei Kunstprojekten, die sich mit dem Thema 
Biodiversität auseinandersetzen. Den Auftakt macht das 
Projekt «Nischen» der Konzeptkünstlerin und Autorin Tine 
Melzer, zu sehen noch bis in den Herbst.  Biodiversität 
und (Arten-)Vielfalt sind Phänomene, die neben der 
naturwissenschaftlichen Perspektive auch gesellschaftliche 
und kulturelle Bedeutung haben. Das Themenjahr «Natur 
braucht Stadt» zeigt auf, wie Lebensräume regeneriert oder 
neu angelegt werden können, in denen Vielfalt der Natur 
möglich und sichtbar wird. Auf Einladung der Kommission 
für Kunst im öffentlichen Raum hat die Kunstschaffende 
Tine Melzer dazu ein Projekt entwickelt. Entlang der 
Stadtspaziergänge des Themenjahrs von Stadtgrün und 
Botanischem Garten und rund um die Kleine Schanze, den 
Rosengarten, die Kornhausbrücke, den Helvetiaplatz und 
im Stadtteil 6 verteilte sie insgesamt rund achtzig Emaille-

Schilder. In knappen Sätzen und Wortreihen benennt 
Tine Melzer darauf seltene und vom Aussterben bedrohte 
Arten in Bern und setzt sie in Bezug zu den spazierenden 
Menschen. Die Poesie dieser Eigennamen und oft 
mehrdeutigen Aussagen erschafft eigene Wortfelder und 
ruft Flora, Fauna und Pilze in der Vorstellungskraft mitten 
im Stadtraum hervor. Die Künstlerin und Dozentin an der 
Hochschule der Künste Bern nennt ihr Projekt «Nischen». 
Die Nische bezeichnet in der Biologie die Bedingungen, 
unter welchen sich ein Lebewesen erhalten und fortpflanzen 
kann. Nischen sind geschützte Stellen, an denen man oft 
unaufmerksam vorbeigeht: Sie sind leicht zu übersehen, 
verschiedenartig, an überraschenden Orten. Nischen sind 
gleichzeitig überall und nirgends, werden gefunden, nicht 
gesucht. Die Vielfalt der Nische interessiert die Künstlerin hier 
in zweierlei Hinsicht: als Biodiversität, aber auch als Vielfalt 
der Sichtweisen und Deutungen. «Ohne Biodiversität wird 
der Mensch nicht dauerhaft überleben», sagt Tine Melzer. 
«Und ohne Mehrdeutigkeit wird sie kulturell verarmen.» 
	 Informationsdienst Stadt Bern

Pilotprojekt im Wald

Das Interesse am Wald ist ungebrochen gross. Seit der 
Pandemie nutzen mehr Bernerinnen und Berner als vorher 
die Wälder in und um Bern zur Erholung oder für andere 
Freizeitaktivitäten. 

Dabei entstehen viele Fragen zum Wald: Warum er so und 
nicht anders bewirtschaftet wird, warum an Wegrändern 
oft Holzhaufen liegen, was Markierungen an den Bäumen 
bedeuten, wozu genau Rückegassen sind, wie Schädlinge 
bekämpft werden und viele mehr. Seit Jahren informiert die 
Burgergemeinde Bern offen über die Arbeiten, die im Wald 
notwendig sind. Nun geht sie einen Schritt weiter und 
lanciert ein Pilotprojekt, um Waldbesuchende vor Ort und 
interaktiv zu informieren: Auffällig gestaltete Informations-

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch
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tafeln informieren in Berns Wäldern gezielt an passenden 
Stellen. Statements und Fakten greifen ein Thema auf, das 
erfahrungsgemäss viele Fragen bei Waldbesuchenden 
aufwirft. Mittels QR-Code können sich Interessierte dann 
direkt detaillierte Informationen auf ihr Smartphone holen. 

Sie lernen so den Wald besser kennen, erhalten gezielte 
Informationen und einen Einblick in die Überlegungen des 
burgerlichen Forstbetriebs. Das Pilotprojekt ist in diesen 
Tagen im Bremgartenwald gestartet worden. Die Tafeln 
sollen künftig auch in den übrigen gut besuchten Wäldern 
der Burgergemeinde stehen, um auf aktuelle Arbeiten, 
besondere Vorkommnisse, Borkenkäfer-Befall, Lagerplätze 
für geschlagenes Holz, Neophyten oder auch Waldreservate 
aufmerksam zu machen.	 Burgergemeinde Bern

Wie geht das mit dem QR-Code?

Der QR-Code, das Quadrat mit dem 
Pixelmuster sieht man immer mehr. 
Was ist das überhaupt? Der QR-
Code ist ein verschlüsselter Text. In 
den meisten Fällen ist es die Adresse 
einer Internetseite. Wenn man dieses 
Symbol nun mit dem Smartphone 
einscannt bzw. fotografiert  wird man

auf die entsprechende Internetseite weitergeleitet oder der 
Text eingeblendet Sie brauchen dazu ein Smartphone und 
eine App um diese QR-Codes zu lesen. Im Google-Play-Store 
finden Sie solche für Android-Handys zuhauf, wie z.B. das 
kostenlose «Lightning QR». Installieren Sie die App, starten 
Sie diese und scannen  bzw. fotografieren Sie den Code. 
Sie werden dann auf die entsprechende Seite weitergeleitet. 
Falls Sie ein IPhone besitzen, ist diese Funktion schon 
vorhanden, starten Sie die Kamera und verfahren wie oben 
beschreiben. Da 99% der QR-Codes auf eine Internetseite 
verweisen, muss das Smartphone dabei über eine aktive 
Internetverbindung verfügen. Die mobilen Daten oder eine 
WLAN-Verbindung muss aktiv sein	 mk

Fussgängerzone wird aufgefrischt

Die 1994 erstellte Fussgängerzone Bümplizstrasse soll mit 
einfachen baulichen Massnahmen und neuen Ausstattungs-
elementen attraktiver gemacht werden: Der Asphaltbelag 
bei den Bäumen wird aufgebrochen und durch einen 
Mergelbelag ersetzt, der Vorplatz beim Restaurant Sternen 
wird gepflästert, einige Flächen werden bepflanzt. Zudem 
wird es einen neuen Trinkwasserbrunnen sowie neues 
Aufenthalts- und Spielmobiliar geben. 
	 Informationsdienst Stadt Bern

«NaturArt» in Bern-West mit Westwind6

Die Natur bietet uns wunderbare Inspiration zur Gestaltung 
von «Bildern» und «Skulpturen» ohne Pinsel und spezielles 
Werkzeug; in Hülle und Fülle liegen Blätter, Steine, Aeste, 
Moosstücke usw. auf Waldboden und am Ufer des Flusses 
oder Baches bereit. Seit mehreren Jahren bietet westwind6 
«NaturArt» Anlässe in Bern-West an. Aus Wurzelstücken, 
Rinden, Steinen und anderen Waldfundgegenständen wer-
den Waldwesen, Waldbilder oder Skulpturen gestaltet. Wir 
schenken diese der Natur und wertschätzen sie dadurch. 

Am Mittwoch, 30. Juni, im Rehhagwald. Treffpunkt  ist 
um 14 Uhr an der Tramendstation Bümpliz. Das Angebot 
richtet sich an Klein und Gross, Kinder unter 7 bitte nur 
in Begleitung. Für alle gibt’s ein kleines Zvieri. Alle sind 
willkommen, auch spontan! Gruppen ab 8 Personen, bitte 
anmelden: 079 210 12 92. Das Angebot wird finanziert von 
westwind6 und ist kostenlos. Leitung: Simone Eisenhut, 
Atelier Malo Bolo, www.malobolo.ch.	 sb, Westwind6

Stadtteil 6

Montag bis Freitag 8 bis 23 Uhr 
Samstag und Sonntag   11 bis 21 Uhr

Wir halten für Sie offen
          schon ab 8 Uhr unter der Woche

denn wir haben keine Betriebsferien

Murtenstrasse 265, 3027 Bern, 031 994 16 00 
Tram Nr. 8 Bethlehem Kirche 

info@blumenfeld.ch | www.blumenfeld.ch
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75 Jahre Band Genossenschaft

Seit 75 Jahren integrieren sie Menschen mit Beeinträch-
tigung ins Arbeitsleben. Was als Vereinigung von Tuber-
kulose-Betroffenen begann, ist heute ein vielseitiger 
Dienstleistungs-, Industrie- und Ausbildungsbetrieb in 
Bern-Bethlehem. Das Talent jeder Person entdecken und 
fördern ist das Ziel. Denn Fuss fassen im Berufsleben heisst 
selbständig und akzeptiert sein. Die Band-Genossenschaft 
möchte nun ihr 75-jähriges Bestehen mit Ihnen feiern. Am 
Samstag, 18. September wird deshalb ein Tag der offenen 
Tür für alle statt finden, am Freitag,  17. September ein 
Anlass speziell für ihre Kunden, zu welchem man sich 
anmelden muss. Weitere Informationen unter www.band.ch 
oder in der nächsten Ausgabe des Wulchechratzer.	 mk

Westwind6-Workshop mit Pappmaché 

«Gestalte deine Lieblingsfigur» mit «Westwind6». Mit Papier 
und Kleister gehen wir zusammen auf Entdeckungsreise 
und lassen uns überraschen, was wir mit eigenen Händen 
erschaffen. Habe ich eine Lieblingsfigur? Wie könnte sie 
aussehen? Ist diese eine «Sie» oder ein «Er»? Welche Farbe 
trägt deine Lieblingsfigur? Und wie bewegt sie sich? Ist 
sie gross und stark, oder ist sie eher klein und vorwitzig? 
Eher ein Tier, vielleicht ein Löwe? Oder eher ein Vogelnest, 
worin ich mich einnisten kann? Alles ist möglich, lass dich 
von deiner eigenen Fantasie überraschen! Gemeinsam 
gehen wir auf Entdeckungsreise. Wir experimentieren 
mit Formen und Farben. Wir skizzieren, zeichnen, malen, 
bauen, probieren aus, verwerfen, und fangen nochmals 
an, bis unsere Beschützerin, unser Beschützer zum Leben 
erwacht. Wir unterstützen dich in deinem Plan und stehen 
dir dabei zur Seite, bis dein Kunstwerk vollendet ist. Uns ist 
es ein Anliegen, die Kinder dabei zu begleiten, ihren ganz 
persönlichen Ausdruck in ihrer Gestaltung zu finden und 
darauf zu vertrauen, ihre Ideen genau so umzusetzen, wie 
sie sich das vorstellen. Wir sind immer wieder überrascht, 
mit welcher Hingabe, Kreativität und Freude die Kinder ans 
Werk gehen. Das Projekt wird geleitet von Cornelia Birrer 
und Franziska Widmer, intermediale Kunsttherapeutinnen 
ITP, und richtet sich an Kinder im Alter von 8 bis ca. 12 
Jahren, maximal 8 Teilnehmende. Es findet in der Ref. Kirche 
Bethlehem im Malatelier Farbhöhli statt, von Montag 5. 
Juli bis Samstag 10. Juli, jeweils 2 ½ Std. vormittags und 
nachmittags. Die Kosten betragen je nach Möglichkeit 
zwischen 10 und 20 Franken. Anmeldung in der Ref. 
Kirchgemeinde Bethlehem oder cornelia.birrer@refbern.ch. 
Ein herzliches Dankeschön an die ref. Kirchgemeine Beth-
lehem, welche die Räumlichkeiten zur Verfügung stellt.
	 sb, westwind6

Sommerferien und Betriebsferien

Die Bethlehemer Gaststätten und Institutionen haben in den 
Sommerferien wie folgt geöffnet bzw Betriebsferien:

Zentren
1. Woche
5.–11.7.

2. Woche
12.–18.7.

3. Woche
19.–25.7.

4. Woche
26.7.–1.8.

5. Woche
2.8.-8.8.

5. Woche
9.8.-15.8.

Infostelle QZ 
Tscharnergut
031 991 70 55

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11.

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11

Treffpunkt 
Untermatt

031 992 49 82

Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Werkstatt QZ 
Tscharnergut
031 991 70 55

Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Mütter- 
zentrum 

031 991 21 05

Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Bibliotheken
Bibliothek
Gäbelbach

031 991 23 77

Zu Zu Zu Zu Zu Offen

Bibliothek
Tscharnergut
031 992 67 58

Offen Zu Zu Zu Zu Zu

Bibliothek
Bümpliz

031 991 37 11

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Gaststätten
Café Aada

076 334 73 41
Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Café Acherli
031 996 20 20

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Café Tscharni
031 991 70 57

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–11.

Mo–Fr
8.30–11

Mo–Fr
8.30–14

Park-Café
Brünnengut

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Blumenfeld
031 994 16 00

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Jäger
031 992 16 12

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Mona Lisa
031 992 60 35

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Nemrut 
031 992 90 10

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Noa
031 381 07 60

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Tre Re
031 992 61 61

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Tscharnergut
031 992 38 00

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Piazza
031 558 28 55

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Tramegge
031 991 95 66

Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Alle Angaben ohne Gewähr, dies ist eine kostenlose Dienst-
leistung unseres Quartierblattes. Wir wünschen Ihnen eine 
schöne Sommerferienzeit.	 Die Redaktion

Bethlehem
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Eine Oase im Weyerli

Der Gemeinderat hat beschlossen, während der Sanierung 
des Freibads ein Alternativangebot für die Quartier-
bevölkerung bereit zu stellen. Das Sportamt der Stadt Bern 
hat in Zusammenarbeit mit der UNIK Playground AG und 
in Absprache mit der Quartierkommission QBB auf dem 
Gelände der Kunsteisbahn die «OASE Weyerli» geschaffen 
– ein Ort für Begegnung, Bewegung und Abkühlung. Das 
Weyerli-Beizli ergänzt die «OASE» mit einem kulinarischen 
Angebot. Vielfältige Wasserspiele bieten Abkühlung für 
Kinder und Erwachsene. Weiter stehen den Besucherinnen 
und Besuchern verschiedene Sportangebote, wie zum 
Beispiel Trampolinspringen oder Bouldern, zur Verfügung. 
Als besonderes Highlight ist die Anlage mit einer schweizweit 
ersten «Skimboarding»-Anlage ausgestattet. Bei dieser 
Wassersportart gleitet man solange wie möglich mit einem 
«Board» auf einem Wasserfilm. Der Eintritt in die «OASE 
Weyerli» und die Nutzung aller Anlagenteile ist kostenlos. 
Weitere Informationen sind der Internetseite des Sportamts 
zu entnehmen.

Hallenbad als Teil der «OASE»

Bis und mit 15. August steht das Alternativangebot den 
Besucherinnen und Besuchern täglich von 10 bis 21 Uhr zur 
Verfügung. In den letzten beiden August-Wochen schliesst 
die Anlage bereits um 20 Uhr. Während den sechswöchigen 
Sommerferien vom 3. Juli bis zum 15. August steht zudem 
das Hallenbad Weyermannshaus der Öffentlichkeit gratis 
und als Teil der «OASE» zur Verfügung. Das Hallenbad 
kann dann direkt beziehungsweise ausschliesslich von der 
«OASE» her via Terrasse betreten werden.
	 Informationsdienst Stadt Bern

Auf der Internetseite des Quartierzentrums im Tscharnergut, 
www.tscharni.ch, finden Sie unter «Das Quartier» eine 
kleine Fotogalerie dieser tollen Oase.	 mk

Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni	 Montag–Freitag 	 8.30–18 Uhr
Take Away / Lieferservice	 Montag–Freitag 	 11.30–14 Uhr
Informationsstelle	 Montag–Freitag 	 12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten 	 Dienstag–Freitag 	 15–19 Uhr
	 Samstag: 	 10–18 Uhr

Öffnungszeiten in den Sommerferien, 5.7.–15.8.

Café Tscharni,	 5.7.–8.8.	 Montag–Freitag 	 8.30–11 Uhr
	 9.8.–15.8. 	 Montag–Freitag 	 8.30–14 Uhr
Informationsstelle	 Montag–Freitag 	 8.30–11 Uhr
Freizeitwerkstätten 	 geschlossen
Am 1. August ist das ganze Haus geschlossen.

Zusammen mittagessen im Café Tscharni 
– auch für weniger mobile Menschen.

Das Café Tscharni bietet fünf Tage die Woche ein Mittagessen 
für Seniorinnen und Senioren zu einem verbilligten Preis an. 
Aber gerade für hochbetagte Menschen und für Menschen, 
die aus gesundheitlichen oder anderen Gründen nicht 
(mehr) so mobil sind, kann es ein grosser Aufwand sein, 
auswärts essen zu gehen und am Quartierleben teilzuhaben. 
Daher haben sich das Quartierzentrum Tscharnergut und 
verschiedene im Quartier tätige Organisationen – unter 
anderen die Spitex Bern, die Genossenschaft BETAX und die 
vitadoro AG – zusammengetan und ein Projekt auf die Beine 
gestellt. Seit Mitte November 2019 können in Bümpliz-
Bethlehem wohnhafte Menschen mit Einschränkungen an 
zwei Tagen die Woche ein Sammeltaxi in Anspruch nehmen, 
welches sie über Mittag zum Café Tscharni und wieder zurück 
nach Hause bringt. Der Transport ist kostenlos – nur ihre 
Konsumation zahlen die Teilnehmenden selbst. Menschen 
mit gesundheitlichen oder anderen Einschränkungen, die 
in Bümpliz-Bethlehem wohnen und sich für das Angebot 
interessieren, können unter der Nummer 031 991 70 55 
mehr Informationen erhalten und sich für eine Teilnahme 
registrieren lassen.	 mk

Vernissage «Leben im Tscharni» 

Wir danken allen, die beim Wettbewerb mitgemacht haben. 
Es erreichten uns viele tolle Bilder und wir freuen uns, Ihnen 
die Schnappschüsse zum Thema «Leben im Tscharni» 
zu präsentieren. Gerne laden wir sie zur Vernissage mit 
Preisverleihung und Apéro am Donnerstag, 24. Juni, 18 Uhr 
im Café Tscharni ein. Die Ausstellung wird anschliessend 
noch bis Ende September im Café Tscharni zu sehen sein.
	 www.tscharni.ch, mk

Balkon-Blumen-Bewertung

Auch dieses Jahr werden wir die Balkone im Tscharnergut 
mit den am schönsten angepflanzten Blumen bewerten. Die  
von einer Jury ausgewählten Balkondekorateurinnen und  
-dekorateure erhalten Blumen oder Cafégutscheine. Bei  
den Hochhäusern muss der halbe, bei den Scheibenhäusern 
der ganze Balkon mit Blumen geschmückt sein. Ausserhalb 
der Balkonbrüstung befestigte Gefässe sind nicht erlaubt. 
Anfang Juli, August und September wird die Jury durch das 
Quartier ziehen und von aussen die Balkone begutachten. Sie 
müssen sich hierzu nicht anmelden. Wir hoffen, möglichst 
viele und schöne Blumen und Balkone zu sehen, und freuen 
uns auf die Begutachtungen. Ende September orientieren 
wir alle Gewinnerinnen und Gewinner, die Preisverleihung 
findet im Herbst statt. 	 mk

Tscharnergut

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei 
Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Hausgemachte Glace 
 

Erfrischend, fruchtig, cremig: probieren 
Sie unsere hausgemachten Glace-Sorten 
(Erdbeer, Schoggi, Pistache, Haselnuss, Café, 
Vanille, Caramel, Himbeer, Aprikose… mmmh) 
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«Liebes Tscharni...

... Kaum sind wir mit dem «Schlachthaus Theater im 
Quartier» im Tscharnergut angekommen, heisst es auch 
schon wieder Abschied nehmen. So kommt es uns zumindest 
vor! Die Pandemie hat unsere Planung der Theaterstücke, 
Kurse und Feste völlig über den Haufen geworfen. Sie hat 
unser aller Leben durcheinandergebracht. Trotz allem 
durften wir mit euch im Tscharni unvergessliche 
Begegnungen auf und neben der Theaterbühne erleben. Als 
es im Quartier noch ruhig war, sprudelte in der Schule im 
Tscharni bereits die Kreativität, die Projektwoche war in 
vollem Gange. Zeitgleich zeichneten die Kinder von Kidswest 
die Plakate für «Schlachthaus Theater im Quartier», die bald 
in der ganzen Stadt zu sehen waren. Mit den Ferienkursen 
ist auch Leben in die Räume des Quartierzentrums und in 
unseren Theaterbetrieb zurückgekehrt. Endlich wieder 
leuchtende Kinderaugen, Bewegung hier und dort, 
Gelächter, Geschrei und eine erfrischende Unordnung. 
Begeisterung fürs Spiel konnten wir auch mit unseren 
Theaterstücken «Der Zugvogel» aus Marseille und «Bis einer 
heult» aus Österreich erleben. Dazu der «Tag der 
Nachbarschaft», an dem wir uns wieder getroffen haben. 

Nun freuen wir uns auf die zwei letzten Theaterproduktionen 
im Quartier: «Wo ist Walter? Die Stadt und ich» (19.-27.6., 
ein spannender Theaterspaziergang vom Schlachthaus 
Theater ins Tscharni) und «Das Pentakkordeon (27. & 29.6., 
eine beeindruckende Installation auf der Grossen Wiese 
Bethlehemacker.) Wir sagen euch auch auf diesem Weg «Auf 
Wiedersehen» und von Herzen ein grosses «Dankeschön» 
an alle im Tscharni, die so tatkräftig mitgeholfen haben, für 
die Begegnungen und die Spielfreude!
	 Für das Team des Schlachthaus Theater Bern
	 Caroline Ringeisen
	 Projektleitung «Schlachthaus Theater im Quartier»

Ps: In der nächsten Saison ziehen wir weiter nach Wittig-
kofen. Vielleicht sehen wir uns ja dort oder einmal im Schlacht- 
haus Theater in der Rathausgasse?»	 cr

Aktion «KlimaBalkon»

Mit der Aufmerksamkeits-Kampagne «KlimaBalkon» will 
die Stadt Bern die Bevölkerung motivieren, ihre Balkone mit 
einheimischen Pflanzen zu begrünen. Das sieht nicht nur 
hübsch aus und erhöht die Lebensqualität, sondern trägt 
auch zur Umsetzung der Agenda 2030 für Nachhaltige 
Entwicklung bei: Durch die zahlreichen Balkon-Biotope wird 
die Biodiversität gefördert und ein Beitrag ans Themenjahr 
«Natur braucht Stadt» geleistet. Richten Sie auf Ihrem 
Balkon eine kühlende ökologische Nische ein. Beziehen Sie 
kostenfrei den «KlimaBalkon»-Wimpel, Saatgut und eine 
Informationsbroschüre im Quartierzentrum im Tscharnergut. 
Montieren Sie den Wimpel auf Ihrem Balkon und laden Sie 
ein Foto auf den interaktiven Stadtplan hoch. So wird die 
Aktion sichtbar im öffentlichen Raum und motiviert weitere 
Menschen zum Mitmachen.	 Informationsdienst Stadt Bern,

Umbau oder Neubau Fellerstrasse 30

Anfang Mai hat die kantonale Baudirektion die Bewilligung 
des Regierungsstatthalteramts, das Scheibenhaus an der 
Fellerstrasse 30 durch einen Neubau zu ersetzen, wieder 
rückgängig gemacht. Sie folgte damit Beschwerden, welche 
vom Berner Heimatschutz und der Stadt Bern eingereicht 
wurden. Die FAMBAU Genossenschaft hat gegen das 
Abbruch-Verbot der Baudirektion beim Verwaltungsgericht 
Beschwerde eingereicht. An einem Presseanlass stellte die 
FAMBAU ihren Standpunkt noch einmal dar. Es gebe gute 
Gründe, einen Neubau zu bevorzugen. Anhand des Pilot-
projektes, dem Umbau an der Waldmannstrasse 25, habe 
sich gezeigt, dass es bei einem Umbau nicht möglich ist, 
alle Vorschriften umzusetzen, z.B. Brand-, Schall- und Erd-
bebenschutz, aber auch Fluchtwege, und Energieisolation. 
Auch die Wohnform entspreche nicht mehr den heutigen 
Bedürfnissen. An der Waldmannstrasse 25 liegt aufgrund 
der Wohnungseinteilung und Zimmergrösse die Wohnungs-
belegung bei ca. 1.7 Personen pro Wohnung. Die Idee, im 
Tscharnergut gute und günstige Wohnungen für Familien 
bereitzustellen, sei ebenso schützenswert. Der Neubau 
werde optisch vom alten Gebäude kaum zu unterscheiden 
sein. Das Thema wird die Gerichte und die Medien noch 
weiter beschäftigen und auch der Denkmalschutz wird 
seine Argumente haben, die es abzuwägen gilt. Wer gerne 
Einblick in die Argumente der Fambau nehmen will, kann 
diese in einem Dossier im Quartierzentrum im Tscharnergut 
beziehen.	 mk

Tag der Nachbarschaft, Freitag, 28. Mai

Am Freitag, 28. Mai war Tag der Nachbarschaft. Unter dem 
Motto: «La Vita è bella» fuhren wir mit dem kunterbunten 
«Theaterwägeli» und vielen Ballons durchs Quartier zogen. 
An 4–5 Standorten hat ein Künstler des Schlachthaus-
Theaters eine kurze Darbietung mit musikalischer Begleitung 
zum Besten geben. Eine ausführlichere Bildergalerie in Farbe 
finden Sie auf unserer Homepage www.tscharnich unter 
«Soziale Projekte und Veranstaltungen» -> «Impressionen».
	 mk

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16

Body-Sugering & 
Enthaarung
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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Theaterzirkus Wunderplunder in Brünnen

Der Theaterzirkus Wunderplunder ist ein kleiner Mitspiel-
zirkus, der mit blaugelbem Zelt und schönen Holzwagen 
durch den Kanton Bern und Umgebung reist. 

An jedem Ort erarbeitet das Team mit rund 60 Teilnehmenden 
während einer Woche ein einmaliges Zirkusprogramm. 
Glänzende Augen, Spannung und Nervenkitzel sind 
vorprogrammiert! Vom 19. bis 23. Juli gastiert er in Brünnen. 
Am Freitag, 23. Juli findet um 13.30 Uhr und 18.30 Uhr  
die grosse Zirkusshow statt. Mit Zuckerwatte, Popcorn und 
geöffnetem Barwagen ist das Ambiente perfekt. 

Grimmelwald

Am Mittwoch, 21. Juli um 19 Uhr steht das Wunderplunder-
team dann selbst auf der Bühne und zeigt sein Theater 
«Grimmelwald»: «Rumpel-Röschen, Dornwittchen und 
der gestiefelte Hänsel haben Angst. Sie fürchten sich vor 
dem Wald, in dem es von trickreichen Wölfen, giftigen 
Stiefmüttern und kannibalischen Hexen nur so grimmelt. 
Doch abseits vom rechten Weg locken auch die schönsten 
Blumen und süssesten Lebkuchen. Zum Glück stellen sich 
die kindlichen Heldinnen und Helden ihren Ängsten, erleben 
Gefahren und bestehen Abenteuer. Ein düster-buntes 
Märchen im Zirkuszelt für alle Menschen ab 7 Jahren.

Das Wunderplunderteam sucht Verstärkung

Infos unter  079 607 29 89, www.wunderplunder.ch	 mk

Filmabende Bern-West 2021

Die Sommernächte sind noch lang und angenehm warm. 
Ideale Bedingungen, um gemeinsam einen spannenden 
Film zu schauen. Diese Gelegenheit bietet sich, wie schon 
Tradition, vom 19.–21. August im Innenhof der Kath. 
Pfarrei St. Mauritius. Die Bar ist jeweils ab 19.30 Uhr offen, 
die Filmvorführung beginnt um 21 Uhr. Es ist uns an den 
diesjährigen Filmabenden wichtig, aktuelle und zum 
Nachdenken anregende Themen zu zeigen. Mit Witz und 
Skurrilität beginnt unser erster Filmabend «Das brandneue 
Testament». Der Film berührt uns mit dem in unserer 
Gesellschaft tabuisierten Thema «Tod» und darüber hinaus 
mit dem Sinn unseres Lebens. Am Freitagabend folgt die 
Komödie «Monsieur Claude und seine Töchter», wobei 
auf amüsante Art und Weise auf Vorurteile,Traditionen 
und Menschen mit Migrationshintergrund eingegangen 
wird. Der dritte Abend ist derart brisant und brandaktuell, 
dass wir nicht verzichten können, dieses Meisterwerk eines 
Berner Regisseurs zu zeigen. Er macht uns auf die modernen 
Missstände aufmerksam und zeigt mit einer radikalen 
Vehemenz, wie Unterdrückung ohne Gewalt beseitigt 
werden kann. Eine 2000jährige Zeitreise über Solidarität 
und Befreiung. 

Brünnen

Kirchen Bethlehem 

«Das brandneue Testament»

Donnerstag, 19. August. Gott lebt mit Frau und Tochter 
in Brüssel und schikaniert seine Geschöpfe mit unsinnigen 
Regeln. Eines Tages hat die zehnjährige Ea genug von den 
Machenschaften ihres Vaters und reisst von Zuhause aus. 
Zusammen mit dem Obdachlosen Victor möchte Ea eine 
neue Apostelgeschichte schreiben. Regie: Jaco Van Dormae

«Monsieur Claude und seine Töchter»

Freitag, 20. August. Monsieur Claude und seine Frau Marie 
sind ein zufriedenes Ehepaar mit vier hübschen Töchtern. 
Am glücklichsten sind sie, wenn die Familientraditionen 
genau so bleiben, wie sie sind. Als sich drei ihrer Töchter 
mit einem Muslim, einem Juden und einem Chinesen 
verheiraten, gerät ihre französische Lebensart unter Druck. 
Jedes Familienfest wird zum interkulturellen Minenfeld. 
«Regie: Philippe de Chauveron 

«Das Neue Evangelium»

Samstag, 21. August: Was würde Jesus im 21. Jahrhundert 
predigen? Wer wären seine Apostel? Der Schweizer Regisseur 
Milo Rau kehrt in der süditalienischen Stadt Matera zu den 
Ursprüngen  des Evangeliums zurück und inszeniert es als 
Passionsspiel einer Gesellschaft, die geprägt  ist von Unrecht 
und Ungleichheit. 	 rp

Wo blieb der «Der Wulchechratzer»?

Wie manche sicher bemerkt haben, ist die letzte Ausgabe 
des «Wulchechratzers» zu spät erschienen. Der Grund stand 
in keinem Zusammenhang mit Corona, auch wenn dies sehr 
praktisch wäre. Das würde nämlich heissen, dass niemand 
Schuld hat, weil es ja Einwirkung höherer Gewalt wäre. Eine 
technische Panne bietet sich auch immer als praktikable 
Schuldquelle an. Technik ist schliesslich fehleranfällig und 
auch hier hat niemand Schuld. Wenn das nicht reicht, dann 
hätten wir noch menschliches Versagen zur Auswahl. Das 
ist auch praktisch, kann man damit doch einfach einen 
oder mehrere Sündenböcke bestimmen und die anderen 
Involvierten sind fein raus. Diese Art der Schuldaufarbeitung 
ist sehr populär. Aber in unserem Fall ist die Schuldfrage 
gar nicht wichtig. Wo gearbeitet wird, passieren Fehler 
und Pannen. Und so alle 20 Jahre darf sowas auch bei uns 
mal passieren. (Da wir uns schon dem 60. Jahrgang des 
«Wulchechratzers» nähern, haben wir somit noch 2 Pannen 
gut. Clever, nicht wahr?)

Vielen Dank!

Wir möchten uns statt dessen ganz herzlich bei allen 
Beteiligten bedanken, welche mit ihrem ausserordentlichen 
und grösstenteils ehrenamtlichen Einsatz dazu 
beigetragen haben, die Verzögerung des Erscheinens 
unserer Quartierzeitung auf ein Minimum zu reduzieren: 
Den Einlegegruppen, welche jeweils die beiden Seiten 
zusammenstellen, den Verträgerinnen und Verträgern 
im Quartier, aber auch dem Team der Informationsstelle 
im Tscharnergut unter der Leitung von Brigitte Schneiter. 
Alle zusammen halfen unkompliziert und spontan, legten 
ihre Termine um oder manche arbeiteten sogar am 
Pfingstwochenende. Sie sorgten für eine möglichst rasche 
Nachlieferung des Wulchechratzers. Wir von der Redaktion 
danken allen ganz herzlich! Wir werden versuchen, Fehler 
wie diese in der Zukunft zu vermeiden (und werden 
stattdessen andere machen J ). Zu wissen, wie viele 
Menschen mithelfen, wenn Einsatz nötig ist, freut uns sehr 
und stimmt uns zuversichtlich, auch die nächste Panne 
stemmen zu können.	 Die Redaktion

In eigener Sache
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«Lauter nette Menschen»

Angelika Waldis neustes Werk ist wiederum grossartig 
geschrieben. Wir tauchen ein in den Alltag einer 
ganz normalen Familie, wie wir sie alle kennen. Jedes 
Familienmitglied kommt zu Wort, in unterschiedlichem 
Schreibstil. Das macht das Buch sehr abwechslungsreich und 
unterhaltsam. Die Drehers sind eine ganz normale Familie: 
zwei Kinder, ein Haus, eine Katze. Man isst gemeinsam, man 
redet miteinander. Doch das neue Jahr bringt Veränderungen 
mit sich. Als Tarek, ein junger Flüchtling und Inges neuestes 
Projekt, im Keller einzieht, sucht Heiner murrend Zuflucht 
in der Gartenlaube, wo er dichtet und böse Briefe schreibt. 
Die beiden halbwüchsigen Söhne Nick und Josch rebellieren 
auf ihre Weise und entdecken die Lust am Verbotenen. Am 
Ende dieses ganz gewöhnlichen Jahres ist bei den Drehers 
nichts mehr beim Alten, die Katze einmal ausgenommen. 
Und als ich dachte – jetzt wird’s kitschig: hat mich Angelika 
Waldis nicht enttäuscht – und das normale Leben ging 
weiter! Grossartig! Diesen Lesespass können Sie in der 
Bibliothek Tscharnergut ausleihen. 256 Seiten, ISBN: 978-3-
442-31589-5	 Eveline Muralt, Bibliothek Tscharnergut

•	Vernissage Fotowettbewerb «Leben im Tscharni»
Donnerstag, 24. Juni, 18 Uhr im Café Tscharni. .

•	Seniorinnen- und Seniorentreff
Freitag, 25. Juni, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Bethlehem.

•	Kirchgemeindeversammlung Ref. KG Bethlehem.
Sonntag, 27. Juni, ca. 11 Uhr, nach dem Gottesdienst, 

•	Schlachthaus Theater im Quartier
Sonntag, 27. Juni 15 Uhr. «Wo ist Walter?» Stadtspaziergang
Sonntag–Dienstag, 27., 28., 29. Juni jeweils 18 Uhr, «Das 
Pentakkordeon» von Studio Orka, Wiese Bethlehemacker.

•	Platzkonzert der MGBB
Dienstag, 29. Juni, 19 Uhr, Dorfplatz Tscharnergut

•	Bibel im Gespräch
Dienstag, 29. Juni, 19.30-21 Uhr, Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem.

•	«NaturArt» im Rehhagwald mit Westwind6
Mittwoch, 30. Juni, 14 Uhr an  der Tramendstation Bümpliz. 

•	Westwind6-Workshop mit Pappmaché 
Montag, 5. Juli bis Samstag 10. Juli, jeweils 2 ½ Std. 
vormittags und nachmittags bei der Ref. Kirche Bethlehem. 

•	«Grimmelwald» - Theater des Wunderplunderteams
Mittwoch, 21. Juli, 19 Uhr uf der Parkanlage Brünnengut. 

•	Zirkusshow Wunderplunder in Brünnen
Freitag, 23. Juli,13.30 & 18.30 Uhr Parkanlage Brünnengut. 

•	Mittagstisch PASTA in der Pfarrei St. Antonius
Ab 19. August jeden Donnerstag, 12 Uhr, gemeinsames 
Mittagessen. Bis Dienstag anmelden bei: Chantal Reichen, 
chantal.reichen@kathbern.ch, 078 764 72 53 oder Séverine 
Décaillet, s.decaillet@gmx.ch, 079 288 85 80

•	Kinoabende Bern-West
Donnerstag–Samstag, 19.–21. August, Pfarrei St. Mauritius.

•	Mütterzentrum Bern-West
Von 26. Juni bis 15. August geschlossen

Bücherecke
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